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Über die Wiederbesiedlung der Weser durch Ephoron vir- 
go (O livier  1791) (Ephemeroptera, Polymitarcidae), Ano- 
donta anatina ( L in n a e u s  1758) und Unio pictorum ( Lin 

naeus  1758) (Lamellibranchiata, Unionidae)
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In der Mittelweser wurde 1996 nach etwa 40-jähriger Abwesenheit das W iedererscheinen von 
Ephoron virgo beobachtet. W eiter wird die nach etwa 30 Jahren  beginnende W iederbesiedlung 
der W eser durch die Großmuscheln Anodonta anatina und Unio pictorum  beschrieben.

In 1996 the re tu rn  of Ephoron virgo could be observed in the lower W eser after an abscense 
of about 40 years. Further the recolonization of the river W eser by the mussels Anodonta ana
tina and Unio pictorum  after 30 years of absence is described.

1 Einleitung
Die aquatischen Ökosysteme von Werra und Weser werden seit dem Bau der er
sten Kalifabrik in Staßfurt an der Werra im Jahre 1861 ( H e n n e  1964) mit Ab
wässern aus der hessischen und thüringischen Kaliindustrie belastet. In den fünf
ziger und sechziger Jahren dieses Jahrhunderts erreichte die künstliche Salinität 
in Werra und Weser mit 12-40 %oS eine Größenordnung, unter denen die 
Mehrzahl der einheimischen aquatischen Organismen nicht mehr lebensfähig 
war. Der Verödung der ursprünglichen Lebensgemeinschaften folgte die Anpas
sung einiger weniger halotoleranter Formen an die außergewöhnlichen Bedin
gungen. Deren Tendenz zur Massenvermehrung prägte dann mehr als drei Jahr
zehnte lang das Erscheinungsbild der aquatischen Fauna des längsten fließenden 
Brackgewässers der Bundesrepublik Deutschland. Zu nennen sind in diesem Zu
sammenhang vor allem Cordylophora caspia, Dendrocoelum lacteum, Potamo- 
pyrgus antipodarum, Oligochaeta, Corophium lacustre, Gammarus tigrinus und 
Chironomidae, die als „Rumpfzönose“ der Makroinvertebraten oftmals das ge
samte Artenspektrum eines Flußabschnittes repräsentierten.
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Abb. 1: Fundort von Ephoron virgo in der Mittelweser und Verbreitungsschwerpunkte 
von Anodonta anatina und Unio pictorum in der Oberweser 1996
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Nach der Wiedervereinung Deutschlands konnte 1992 eine Reduktion der Chlo
ridkonzentration in der Werra um rund 60 % festgestellt werden. Neben dieser 
auf Stillegungen von Betrieben beruhenden Verminderung der Salinität wurde 
ein Verwaltungsabkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland, den We- 
ser-Anliegerländern und der Kali-Industrie wirksam, das eine weitere Senkung 
der Chloridkonzentration in Werra und Weser festschreibt. Beim Niedersächsi
schen Landesamt für Ökologie ist das F&E Vorhaben "Folgen der Reduktion 
der Salzbelastung in Werra und Weser für das Fließgewässer als Ökosystem" 
angesiedelt. Ziel der im März 1993 im Auftrag des Deutschen Verbandes für 
Wasserwirtschaft und Kulturbau e.V. (DVWK) begonnenen und durch die Ar
beitsgemeinschaft zur Reinhaltung der Weser geförderten Untersuchungen zur 
Mikro- und Makrofauna der Werra und Weser ist die Dokumentation der Ver
änderungen innerhalb der Lebensgemeinschaften, die Erforschung der biologi
schen Wirksamkeit der vorhandenen Salinität in Raum und Zeit und die Beob
achtung von Veränderungen funktionaler Abläufe im Ökosystem.

2 Methodik
Im Rahmen des Forschungsvorhabens wird das Makrozoobenthos der Weser seit
1993 mit der Methode von T i t t i z e r  & S c h l e u t e r  (1986) und durch Uferauf- 
sammlungen mehrmals jährlich untersucht.

3 Ergebnisse
Bei den Untersuchungen im August und September 1996 konnten in der unteren 
Mittelweser bei km 344,2 und km 346,1 Larven von Ephoron virgo nachgewie
sen werden (Abb.l). Die Substrate setzten sich bei km 344,2 aus Kies und Stei
nen mit Kantenlängen von 60-200 mm zusammen, die in 3,00 m Tiefe den Fuß 
der ufersichernden Bruchsteinschüttung bilden, darunter lagert Feinkies und 
Sand. Bei km 346,1 sind Sandablagerungen in Buhnenfeldern anzutreffen, in de
nen Ephoron virgo während einer Uferaufsammlung entdeckt wurde.

Nach etwa 40-jähriger Abwesenheit besiedelt diese grabende, im Sediment 
lebende Art nun einen potamalen Flußabschnitt der Mittelweser, dessen Milieu 
als limnisch (0-0,5 %oS) bis oligohalin (0,5-3 %oS) zu bezeichnen ist. Ephoron 
virgo wird für die norddeutsche Tiefebene nur als historisch belegte Art geführt, 
Nachweise aus jüngerer Zeit fehlen ( J a c o b  1996). Bezogen auf die Bundesrepu
blik Deutschland wird Ephoron virgo als ausgestorben oder verschollen bezeich
net, ihr Gefährdungsgrad mit "0" angegeben ( B l a b  & al. 1984). Die Substratver
hältnisse der Larvenfundorte entsprechen den Angaben von S c h l e u t e r , S c h l e u 

t e r  & T i t t i z e r  (1989), die für schlüpfreife Larven ein bevorzugtes Substratge
misch aus Steinen und höchstens 15-35% Feinsubstrat mit einem Korndurch
messer von weniger als 60 mm beschreiben. Ob es an der Weser zu einer er
neuten Ausbreitung oder gar zu Massenvermehrungen kommen wird, wie dies 
von S c h i e m e n z  (1940) für den Raum Hameln (Oberweser) und Landesbergen
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(Mittelweser) eindrucksvoll beschrieben wird, bleibt abzuwarten. Das 
massenhafte Auftreten von Ephoron virgo ist zuletzt für die Oberweser zu 
Beginn der fünfziger Jahre dokumentiert ( S c h i e m e n z  1953). Seither fand diese 
für die Weser charakteristische Art keine weitere Erwähnung. Über die 
Salztoleranz von Ephoron virgo sind gesicherte Angaben nicht verfügbar.

Nach etwa 30-jähriger Abwesenheit sind in Buhnenfeldern und ufernahen Be
reichen der Oberweser im Mai 1996 erstmals wieder Großmuscheln gefunden 
worden. Zahlreiche junge Exemplare von Anodonta anatina waren bei Wahm
beck (Weser-km 36), Heinsen (Weser-km 88) und Hameln (Weser-km 131-140) 
in den Weichsubstraten der Buhnenfelder anzutreffen (Abb.l). Weitere Nach
weise gelangen während des Sommers 1996 im gesamten Fluß verlauf der We
ser. Das jüngste Wiedererscheinen und zugleich die südliche Verbreitungsgren
ze von Unio pictorum in der Weser wurde im September 1996 bei Porta Westfa
lica (Weser-km 198) festgestellt (Abb.l). In den Stauhaltungen der Mittelweser 
war diese Flußmuschel 1996 häufiger anzutreffen als Anodonta anatina, beide 
Arten treten jedoch nur sporadisch und in geringer Abundanz auf. Als Verbrei
tungsschwerpunkte sind die Schleusenunterkanäle Schlüsselburg und Landesber
gen im Übergangsbereich zur fließenden Weser und die Weser im Bereich der 
Allereinmündung zu nennen.

Der Muschelreichtum der Oberweser erlosch zu Anfang der sechziger Jahre 
als Folge der steigenden Salzkonzentration (vgl. B ä t h e  1992). Neben der Gat
tung Anodonta zählte vor allem die Gattung Unio zu den dominanten Großmu
schelarten des Flusses, die auf der Stromsohle und in strömungsberuhigten 
Uferbereichen zu finden waren.

4 Einfluß der aktuellen Entwicklung der Salinität auf die Wiederbe
siedlung
Die jetzt einsetzende, zaghafte Wiederbesiedlung der Weser durch die ehemals 
einheimischen Faunenelemente ist in ihrem Fortbestand und ihren Entwicklungs
möglichkeiten entscheidend von der Einleitung der Salzabwässer abhängig. An
dere Faktoren, wie Gewässermorphologie, Substratbeschaffenheit und Nähr
stoffkonzentrationen sind daneben von untergeordneter Bedeutung.

Die Wiederansiedlung von Ephoron virgo und der beiden Großmuschelarten 
wurde begünstigt durch erhöhten Abfluß im hydrologischen Winterhalbjahr
1994 und 1995. Damit verbunden war eine verringerte Chloridkonzentration mit 
Spitzenwerten in der unteren Werra bei Heldra in der ersten Jahreshälfte 1994 
um 4.200 mg/1 und in der ersten Jahreshälfte 1995 um 2.600 mg/1 (Abb.2). 
Nach Zufluß der Fulda ergaben sich für die Oberweser in den genannten Zeit
räumen Maxima von rund 2.000 mg/1 (1994) bzw. 1.500 mg/1 (1995).

Die Steigerung der Spitzenwerte auf 5.560 mg/1 CI bereits im Februar 1996 
und ein Jahresmittelwert von 2.430 mg/1 CI in der unteren Werra drohen die 
positive Fortentwicklung der zurückgekehrten Arten zu beeinträchtigen (Abb.3).
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Abb. 2: Chloridkonzentration der unteren Werra, Jahresmittelwerte und Jahresmaxi- 
ma (mg/l)
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Abb. 3: Halbjährliches Minimum, arithm. Mittel und Maximum der Chloridkonzentrati
on in der Werra, Meßstation Heldra, 1993-1996
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Die Abwassereinleitung der Kaliindustrie bewirkte 1996 im Vergleich zum Vor
jahr eine Steigerung der mittleren Salzkonzentration von 22 % in Werra und 
Weser. Die Beeinträchtigung der Benthosbiozönosen war 1996 erkennbar am 
Ausfall bzw. Rückgang von Insektenarten und dem erneuten Auftreten von 
Brackwasserarten wie Baianus improvisus und Polydora redeki, die seit 1995 er
loschen schienen. Die Wiederbesiedlung der Weser durch ehemals einheimische 
Faunenelemente findet offensichtlich an der Grenze der ihnen zuträglichen Le
bensbedingungen statt. Es bleibt zu hoffen, daß die Entfaltung dieser Lebensfor
men nicht erneut hinter den Nutzungsinteressen der Kaliindustrie zurückstehen 
muß.
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